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Ausflug zumMars keine Science Fiction mehr? Bruno Stanek greift nach den Sternen. Bild Tobias Humm

Bald bemannt zum
Mars unterwegs
In einem packenden Vortrag in Rapperswil-Jona erklärte Technikmoderator Bruno
Stanek, dass bemannte Flüge zum Mars in absehbarer Zeit Realität sein könnten.

von Tobias Humm

D ie Ausstellung «Utopia
Garden» der IG Halle im
Kunstzeughaus Rappers-
wil-Jona,die am Sonntag
zu Ende ging, bot den

Rahmen für Utopien aller Art. Am
Sonntag sprach der Technikmodera-
tor Bruno Stanek über Flüge zum
Mars. Niemand kann die Geschichte
und Zukunft der Raumfahrt in 90 Mi-
nuten erklären,doch wenn Stanek aus
seinem Nähkästchen plaudert, wird
es spannend, die Zeit vergeht wie im
Flug, im Raumflug eben. Generatio-
nen von Technikbegeisterten hat der
Ostschweizer Mathematiker, Autor
und Journalist die Raumfahrt näher
gebracht und sie für Dinge begeistert,
die im All draussen geschehen.

So fand sich auch im Kunstzeug-
haus zu seinem Vortrag eine stattliche
Gruppe Zuhörer. Sie waren gespannt,
was er ihnen erzählen würde zur The-
se, dass in kürzerer Zeit bemannte
Raumflüge zum Mars stattfinden und
Privatpersonen als Touristen auch
Mondreisen unternehmen könnten.

In einem Tour d’ Horizont durch-
lief Stanek die Geschichte der be-
mannten Raumfahrt, zeigte Tabellen

und Grafiken zu Erfolg und Miss-
erfolg, wies auf Fehler hin, die ge-
macht wurden, und zeigte auf, wel-
ches die Erfolgsfaktoren waren.

Tesla-Chef widerlegt These
Beim Blick in die Zukunft tauchte ein
Name ohne Unterlass auf: Elon Musk,
Besitzer der Autofirma Tesla. Es gab
Zeiten, da traute man es nur Diktatu-
ren zu,auf denMond zu fliegen.Als die
Amerikaner als demokratische Nation
es geschafft hatten, schwenkte die öf-
fentliche Meinung um und es wurde
behauptet,nur grosse Staaten könnten
Raumfahrt betreiben.Doch Elon Musk
widerlegt nun auch diese These. Mit
einem Minimalbestand an Mitarbei-
tern gelingt ihm mit seiner privaten
Firma raumfahrerisch Grossartiges,
und zwar,indem er grundsätzlich alles
Gelernte hinterfragt und neu berech-
net. Staneks Vortrag wurde in dieser
Phase zu einemwahrenWerbespot für
den umtriebigen Amerikaner, der sein
Geldmit Elektroautos verdient und die
Erträge in die Raumfahrt steckt.

Stanek erzählte mit übergreifen-
dem Feuer,was Tusk alles anders und
eben besser macht als die mit sehr
vielen Steuergeldern finanzierten
staatlichen Raumfahrtsunterneh-

mungen in den USA, China, Russland
und anderswo. Tusk baut auf mehr-
fach verwendbare Raketenteile, die
am Startort unversehrt zur Erde ge-
bracht und wieder aufgetankt wer-
den. Ausserdem verwendet er einen
anderen Treibstoff, und Stanek wun-
derte sich gestenreich, dass niemand
sonst auf diese Idee gekommen ist.

Für Private erschwinglich
Durch diese und viele andere Innova-
tionen ist die Raumfahrt zu einem für
Private erschwinglichenUnternehmen
geworden. So könnte man bald für
50000 Franken um den Mond fliegen.
Um zum Mars zu fliegen, braucht es
keine andere Rakete als für Passagier-
flüge zumMond,abermanmuss dann
mehrmals nachtanken.Dies würde auf
dem Mars mit Treibstoff geschehen,
der vor Ort aus Wasser und Kohlendi-
oxid gewonnen wird. Beide Rohstoffe
stehen dort reichlich zur Verfügung.

Laut Staneks Ausführungen ist al-
les sonnenklar.Doch eine Frage stellte
er nicht: Wozu das Ganze? Beim Vor-
trag war man umgeben von wunder-
schönen Aufnahmen der Marsober-
fläche. Vielleicht gibt die Sicht auf
eine andere Welt ja den Anstoss, der
eigenen Welt Sorge zu tragen.

Gesundheitsratgeber

Hilfe – Herz in Not!
Michael
Mutter
ist Kardiologe
am Spital Glarus

Das Herz ist Symbol für Liebe
und Leidenschaft und aus dem
Emoji-Repertoire nicht mehr

wegzudenken.Als Kardiologe habe ich
weniger die symbolische Kraft als die
physiologische im Blick: Das Herz ist
ein Hohlmuskel, der den Blutkreislauf
antreibt. Blut ist unser Transportmit-
tel für Sauerstoff und Nährstoffe wie
Eiweiss, Vitamine und Fette.

Ohne Blut kein Leben – und keine
Leidenschaft und Liebe.Deswegen

sollten wir unserer «Pumpe» Sorge
tragen: Verzichten Sie aufs Rauchen –
ganz!

Gehen Sie ab den Wechseljahren
beziehungsweise ab dem 40.Lebens-
jahr alle drei Jahre zum Check-up und
lassen Sie die Werte von Blutdruck,
Blutfett (Cholesterin) und Blutzucker
überprüfen. Bewegen Sie sich regel-
mässig, am besten 30Minuten pro
Tag.

Schnell handeln
Gerät das Herz trotz Vorsorge in Not,
ist es wichtig, schnell zu handeln.Der
Herzinfarkt ist die häufigste Todesur-
sache in der Schweiz.Durchschnittlich
werden Menschen mit einem Herzin-
farkt erst vier bis sechs Stunden, nach-
dem die ersten Symptome auftreten,

medizinisch behandelt. Ein Besuch
beim Hausarzt oder im Notfall bringt
schnell Gewissheit, ob es sich wirklich
um eine lebensbedrohende Krankheit
handelt.

Wer abgelegen wohnt, oder für
wen der Weg zum Arzt weit ist, sollte
einen Krankenwagen rufen (Telefon
144). So kann bereits beim Transport
ein EKG (Elektrokardiogramm) aufge-
zeichnet und zur Auswertung ans Spi-
tal gesendet werden.

Eine schnelle Versorgung hilft, blei-
bende Schäden zu vermeiden und Le-
ben zu retten.Akute Verstopfungen
der Herzkranzgefässe,wie es beim
Herzinfarkt der Fall ist,müssen mit
Herzkatheter und Ballon wieder ge-
weitet werden.Geschieht dies inner-
halb von drei bis sechs Stunden, sind

die Erholungschancen gut.Wird ein
grosser Teil des Herzmuskels längere
Zeit unterversorgt, stirbt er ab, und
das Herz findet nicht mehr zur alten
Kraft zurück (Herzinsuffizienz).

Hören Sie auf Ihr Herz
Typische Anzeichen für einen Herzin-
farkt sind sehr starke («vernichten-
de») Schmerzen, die nicht nachlassen.
Oft treten auch Atemnot und Todes-
angst auf. Aber auch unspezifische

Symptome wie Druck auf der Brust,
Unwohlsein oder Kieferschmerzen
können darauf hinweisen, dass Herz-
kranzgefässe teilweise oder ganz ver-
schlossen sind.

Der Schmerz kann also vom Her-
zen in verschiedene Bereiche des Kör-
pers ausstrahlen: Brustkasten und
Oberbauch, Schultern und Arme bis
hin zu Hals und Unterkiefer.

Hören Sie auf Ihr Herz und holen
Sie Hilfe,wenn es in Not ist.
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Stadt hat neuen
Brunnenmeister
Bei der Wasserversorgung Rapperswil-Jona hat ein
neuer Brunnenmeister seine Arbeit aufgenommen.

Nach über 45 Jahren in den Diensten
der Wasserversorgung hat Brunnen-
meister Ueli Scheidegger die Verant-
wortung für die Trinkwasser-Versor-
gung der 27000 Einwohner von
Rapperswil-Jona an seinen Nachfolger
Thomas Rüegg übergeben.Damit gehe
eine prägende Ära zu Ende – eine neue
Ära beginne, teilt die Genossenschaft
Wasserversorgung Rapperswil-Jona
mit.

Am 1. Februar 1974 startete Ueli
Scheidegger seine Tätigkeiten für die
Wasserversorgung Jona, mit dem Ein-
tritt in die Firma Schneider Installati-
ons AG. In dieser Zeit, mit grossem
Bauwachstum auf dem Gemeindege-
biet Jona, entwickelte sich die Wasser-
versorgung rasant.2007 folgte die gros-
se Vereinigung zu einer gemeinsamen
Wasserversorgung für die neue Stadt
Rapperswil-Jona. Mit der Verantwor-
tung für die gemeinsame Wasserver-
sorgung entwickelte sich auch die Ge-
nossenschaft weiter.Mit der Schaffung
eines eigenen Werkteams erfolgte am
1 Juni 2011 der logische Übertritt von
Ueli Scheidegger als Brunnenmeister
in die Genossenschaft Wasserversor-
gung Rapperswil-Jona.

«Waschechter Joner» übernimmt
Nach der Zusammenlegung wurde in
den letzten Jahren die Wasserversor-
gung optimiert und zukunftsgerichtet
ausgebaut. Per 1. November übergab
Ueli Scheidegger die Verantwortung
nun an seinen Nachfolger und unter-

stützt ihn tatkräftig bis zu seiner Pen-
sionierung im Februar 2020.

Mit Thomas Rüegg übernimmt ein
ausgewiesener Fachmann und «wasch-
echter Joner» das Amt des Brunnen-
meisters. Thomas Rüegg startete seine
berufliche Laufbahn als Sanitär. Im An-
schluss absolvierte er diverse Ausbil-
dungen als Brunnenmeister, Sicher-
heitsbeauftragter, Handelsdiplomier-
ter und Teamleiter.

Die Genossenschaft sei froh und
schätze sich glücklich, mit Thomas
Rüegg einen geeigneten und idealen
Nachfolger gefunden zu haben. (eing)

Stabübergabe bei der Wasserversorgung: Brunnenmeister Ueli Scheidegger (l.) übergibt
sein Amt an Thomas Rüegg. Bild zVg
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